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Der Arbeitskreis Historische Gärten der DGGL ● Monitoring Jutta Curtius 

An der Backesmühle 27 ● 41334 Nettetal 

An den Ministerpräsidenten des Freistaates Sachsen 

 

Betreff: Stellungnahme zur geplanten Neuordnung von Denkmalpflege und Archäologie im 

Freistaat Sachsen 

Fachliche Eigenständigkeit sichern – Denkmalpflege und Archäologie nicht in der 

Vollzugsverwaltung auflösen 

04.06.2026 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 

mit großer Sorge nehmen wir die von der Sächsischen Staatsregierung am 29. April 2026 

angekündigte Neuordnung der Denkmalpflege und Archäologie im Freistaat Sachsen zur 

Kenntnis. Nach der Medieninformation der Staatsregierung sollen das Landesamt für 

Archäologie und das Landesamt für Denkmalpflege zusammengeführt werden. Unter dem 

Dach der Landesdirektion Sachsen sollen sie künftig eine Einheit bilden, die „fachliche 

Kompetenz und behördlichen Vollzug verbindet“. Als Ziele werden kürzere 

Abstimmungswege, ein gemeinsamer Ansprechpartner für Bürger, Bauherren und 

Kommunen sowie eine bessere Abstimmung bei denkmalpflegerischen Belangen, 

insbesondere im Zusammenhang mit Infrastrukturvorhaben, genannt.1 

Diese Ankündigung betrifft nicht nur die innere Organisation zweier Behörden. Sie berührt 

die Grundstruktur des sächsischen Denkmalschutzes und die künftige fachliche 

Eigenständigkeit von Denkmalpflege und Archäologie. Was öffentlich als Bündelung, 

1 Sächsische Staatsregierung 2026: Freistaat startet umfassende Reform der öffentlichen Verwaltung Kabinett 
beschließt Modernisierungsagenda – Für mehr Effizienz und spürbare Entlastung von Wirtschaft, Kommunen 
und Bürgern, S. 2. 
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Effizienzgewinn und Verwaltungsmodernisierung dargestellt wird, bedeutet in der Sache 

eine Verlagerung eigenständiger Denkmalfachbehörden in eine zentrale Vollzugsbehörde. 

Wir bitten Sie daher, von der Eingliederung der Denkmalfachämter in die Landesdirektion 

Sachsen Abstand zu nehmen und stattdessen die bestehenden Fachbehörden fachlich, 

organisatorisch, personell und digital zu stärken. 

1 Keine Modernisierung durch Eingliederung in die Vollzugsverwaltung 

Die geplante Eingliederung der Denkmalfachämter in die Landesdirektion Sachsen ist 

abzulehnen. 

Sie ist keine bloße Behördenfusion. Sie bedeutet vielmehr, dass die fachliche Bewertung von 

Kulturdenkmalen organisatorisch in jene Behörde verlagert würde, die selbst Teil der 

Vollzugs- und Entscheidungsstruktur ist. Damit droht die bisherige Trennung zwischen 

denkmalfachlicher Bewertung und behördlichem Vollzug aufgehoben oder jedenfalls 

erheblich geschwächt zu werden. 

Gerade diese Trennung ist für einen wirksamen Denkmalschutz unverzichtbar. 

Denkmalpflege und Archäologie müssen unabhängig, wissenschaftlich fundiert und mit 

institutioneller Eigenständigkeit beurteilen können, welche geschichtlichen, künstlerischen, 

wissenschaftlichen, städtebaulichen, landschaftsprägenden oder archäologischen Werte 

betroffen sind. Diese fachliche Bewertung darf nicht bereits innerhalb derselben 

Verwaltungsstruktur mit Vollzugsinteressen, Beschleunigungszielen, Infrastrukturprioritäten 

oder politischen Zweckmäßigkeitserwägungen verschmolzen werden. 

Die angekündigte Reform modernisiert den Denkmalschutz daher nicht. Sie verlagert sein 

fachliches Zentrum in die Vollzugsverwaltung. Gemeint ist damit: Denkmalfachliche 

Bewertungen würden künftig stärker innerhalb einer Behörde erfolgen, deren Aufgaben 

zugleich Verfahrenssteuerung, Entscheidungsvorbereitung, Beschleunigung und Vollzug 

umfassen. Dadurch droht die unabhängige fachliche Stimme der Denkmalpflege an 

institutioneller Distanz, Sichtbarkeit und Gewicht zu verlieren. 
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2 Die angekündigte Reform verändert die Stellung der Fachämter 
grundlegend 

Die entscheidende Veränderung liegt in drei Schritten. 

Erstens sollen zwei bisher eigenständige Fachämter zusammengeführt werden. Das betrifft 

bereits ihre Sichtbarkeit, Leitung, gewachsenen Arbeitsstrukturen und institutionelle 

Eigenständigkeit. 

Zweitens soll diese zusammengeführte Einheit nicht als eigenständige Denkmalfachbehörde 

fortgeführt, sondern unter dem Dach der Landesdirektion Sachsen angesiedelt werden. Die 

Staatsregierung bezeichnet die Landesdirektion in derselben Medieninformation 

ausdrücklich als „zentrale Vollzugsbehörde“. Dort sollen unter anderem die Aufgaben der 

bisherigen Landesämter für Archäologie, ohne smac,2 und für Denkmalschutz gebündelt 

werden.3 

Drittens wird die Reform ausdrücklich damit begründet, dass fachliche Kompetenz und 

behördlicher Vollzug verbunden werden sollen. Genau diese Verbindung ist der 

problematische Kern. Die Denkmalfachbehörde soll nicht Teil des Vollzugsinteresses werden, 

sondern diesem mit eigenständiger fachlicher Bewertung gegenübertreten können. 

Damit verändert sich die Funktion der Denkmalpflege und Archäologie grundlegend. Aus 

eigenständigen Fachautoritäten drohen verwaltungsinterne Organisationseinheiten zu 

werden. Aus einer fachlichen Außenposition gegenüber der Vollzugsverwaltung wird interne 

Zuarbeit innerhalb einer Großbehörde. 

3 Fachbewertung und Vollzug müssen getrennt bleiben 

Das geltende sächsische Denkmalschutzrecht unterscheidet bewusst zwischen 

Denkmalschutzbehörden und Denkmalfachbehörden. Die Landesdirektion Sachsen ist obere 

Denkmalschutzbehörde. Das Landesamt für Denkmalpflege und das Landesamt für 

2 smac = Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz; archäologisches Landesmuseum des Freistaates 
Sachsen und Teil des Landesamtes für Archäologie Sachsen. 
3 Sächsische Staatsregierung 2026: Freistaat startet umfassende Reform der öffentlichen Verwaltung Kabinett 
beschließt Modernisierungsagenda – Für mehr Effizienz und spürbare Entlastung von Wirtschaft, Kommunen 
und Bürgern, S. 7. 
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Archäologie sind dagegen Fachbehörden für alle Fragen des Denkmalschutzes und der 

Denkmalpflege.4 

Diese Unterscheidung ist kein verwaltungstechnischer Formalismus. Sie hat eine 

Schutzfunktion. 

Die Denkmalfachbehörden erfassen, erforschen, dokumentieren, bewerten und vermitteln 

Kulturdenkmale. Sie bringen wissenschaftliche Expertise in Verfahren ein. Sie beraten 

Denkmalschutzbehörden, Kommunen, Eigentümerinnen und Eigentümer sowie 

Vorhabenträger. Ihre Aufgabe besteht darin, denkmalfachliche Belange unabhängig, 

nachvollziehbar und substanzbezogen zu benennen. 

Die Denkmalschutzbehörden vollziehen dagegen das Denkmalschutzrecht. Sie führen 

Verwaltungsverfahren, treffen Entscheidungen, wägen Interessen ab und setzen staatliche 

Entscheidungen um. 

Diese Rollen dürfen nicht vermischt werden. Die fachliche Bewertung eines Denkmals muss 

eigenständig erfolgen können. Sie darf nicht bereits innerhalb derselben Behördenhierarchie 

durch Vollzugsdruck, politische Prioritäten, kommunale Entwicklungsinteressen oder 

Beschleunigungsziele überformt werden. 

4 Der Verlust institutioneller Eigenständigkeit schwächt die Schutzfunktion 
der Fachämter 

Die eigenständige Denkmalfachbehörde ist ein fachliches Korrektiv im staatlichen 

Entscheidungsprozess. Sie ist gerade dort unverzichtbar, wo andere Interessen stark sind: 

bei Abrissbegehren, großflächigen Bauvorhaben, Infrastrukturmaßnahmen, Eingriffen in 

historische Stadt- und Ortsbilder, energetischen Umbauten, Gewerbeansiedlungen oder 

archäologisch sensiblen Flächen. 

In solchen Fällen muss eine Fachbehörde klar benennen können: Dieses Denkmal, dieser 

Befund, dieses Ensemble oder diese historische Substanz ist schutzwürdig. Dieser Eingriff ist 

fachlich problematisch. Diese Planung gefährdet einen nicht erneuerbaren Kulturwert. 

Eine in die Landesdirektion eingegliederte Fachabteilung könnte diese Aufgabe formal 

weiterhin wahrnehmen. Ihre institutionelle Stellung wäre aber eine andere. Sie stünde nicht 

4 Sächsischer Landtag, Sachsen: Sächsisches Denkmalschutzgesetz, SächsDSchG geändert 21.05.2021, S. 3. 
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mehr als eigenständige Fachbehörde neben der Vollzugsverwaltung, sondern innerhalb 

derselben. Damit verliert sie Distanz, Sichtbarkeit und Durchsetzungskraft. 

Das ist keine bloße Organisationsfrage. Es betrifft die Qualität denkmalrechtlicher 

Entscheidungen. 

5 Der Reformkontext: Positivliste, kommunale Letztzuständigkeit und 
Entfall des Einvernehmens 

Die Eingliederung der Denkmalfachämter in die Landesdirektion Sachsen darf nicht isoliert 

betrachtet werden. Sie steht im Kontext weitergehender Empfehlungen der 

Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen. 

Der Abschlussbericht der Reformkommission empfiehlt unter der Überschrift „HE 6: 

Neuorganisation des Denkmalschutzes“ eine „maßvolle und auf Ermöglichung gerichtete 

Deregulierung“. Vorgeschlagen wird eine kritische Neubewertung der Denkmalliste, aus der 

eine Positivliste mit Objekten zu entwickeln ist, deren Denkmalstatus erhalten bleibt. Für alle 

anderen Objekte solle der Denkmalstatus entfallen.5 

Im ausführlichen Teil des Berichts wird diese Empfehlung unter der Überschrift „Reduzierung 

der Denkmalliste“ konkretisiert. Dort heißt es, die bestehende Denkmalliste solle einer 

umfassenden Revision unterzogen werden. Auf Basis der Neubewertung solle eine 

Positivliste erstellt werden, die ausschließlich jene Objekte umfasst, deren Denkmalstatus 

verbindlich bestätigt und aufrechterhalten wird.6 

Dieser Vorschlag ist von erheblicher Tragweite. Er bedeutet nicht nur eine Aktualisierung der 

Denkmalliste. Er eröffnet die Möglichkeit einer strukturellen Reduzierung des geschützten 

Denkmalbestands. 

Der Schutzstatus eines Kulturdenkmals darf jedoch nicht zum Ergebnis einer 

verwaltungsökonomischen Bereinigung werden. Kulturdenkmale verlieren ihren Wert nicht 

dadurch, dass ihre Berücksichtigung in Planungs- und Genehmigungsverfahren Aufwand 

verursacht. 

5 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. 51. 
6 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. 51. 



DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR GARTENKUNST UND   

LANDSCHAFTSKULTUR ● ARBEITSKREIS HISTORISCHE 

GÄRTEN 

Arbeitskreis Historische Gärten DGGL ● Monitoring Jutta Curtius ● An der Backesmühle 27 ● 41334 Nettetal 

Tel. 02157 126481 ●Fax 02157 126482 ● info@jutta-curtius.de 

-6

6 Die vorgeschlagene Positivliste gefährdet den bestehenden 
Denkmalbestand 

Eine Denkmalliste ist nicht bloß eine verwaltungsinterne Objektdatei. Sie dokumentiert das 

kulturelle Gedächtnis eines Landes. Sie macht sichtbar, welche Gebäude, Anlagen, 

archäologischen Befunde, Ensembles und historischen Strukturen als Träger geschichtlicher, 

künstlerischer, wissenschaftlicher, städtebaulicher oder landschaftsprägender Bedeutung 

erkannt wurden. 

Der Vorschlag einer Positivliste verschiebt den Maßstab. Nicht mehr der fachlich 

festgestellte Denkmalwert bildet den Ausgangspunkt, sondern eine erneute Bestätigung 

unter Reform- und Deregulierungsdruck. Für alle nicht bestätigten Objekte steht nach der 

Kurzfassung des Reformberichts der Entfall des Denkmalstatus im Raum.7 

Das wäre eine Umkehrung des Denkmalschutzgedankens. Der Denkmalwert entsteht nicht 

durch Verwaltungsvereinfachung. Er besteht aufgrund der historischen, wissenschaftlichen, 

künstlerischen, städtebaulichen oder archäologischen Bedeutung des Objekts. Verwaltung 

hat diesen Wert zu erkennen und zu schützen, nicht ihn unter Effizienzgesichtspunkten zu 

relativieren. 

Eine Revision der Denkmalliste kann fachlich sinnvoll sein, wenn sie der Aktualisierung, 

Korrektur, Digitalisierung und besseren Vermittlung dient. Sie ist aber abzulehnen, wenn sie 

dazu dient, den geschützten Bestand zu verkleinern und dadurch Planungs- oder 

Investitionshemmnisse zu beseitigen. 

7 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. V. 
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7 Regionale und lokale Denkmale dürfen keinen geringeren Schutz erhalten 

Die Reformkommission empfiehlt ferner, für regional oder kommunal bedeutsame 

Denkmale die Letztentscheidungsbefugnis auf kommunaler Ebene anzusiedeln. Eine 

Beratung durch das zuständige Fachministerium soll angeboten werden; eine 

Konsultationspflicht soll jedoch nicht bestehen.8 

Im Einzelnen heißt es weiter, für alle regionalen oder lokalen Denkmale würden die 

kommunalen Denkmalschutzbehörden letztzuständig. Die Heranziehung von 

Denkmalfachbehörden sei optional und erfolge „im freien Ermessen der Kommunen“.9 

Auch dieser Vorschlag ist problematisch. 

Kommunen sind unverzichtbare Partner der Denkmalpflege. Sie kennen die örtlichen 

Gegebenheiten, stehen im direkten Kontakt mit Eigentümerinnen und Eigentümern und 

tragen Verantwortung für Stadtentwicklung, Baukultur und Lebensqualität. Diese Nähe ist 

wichtig. 

Gerade diese Nähe kann aber zu Interessenkonflikten führen. Kommunen stehen unter 

Druck: Wohnungsbau, Gewerbeansiedlungen, Infrastruktur, Haushaltslage, politische 

Erwartungen, Investoreninteressen und kurzfristige Entwicklungsziele. In solchen Situationen 

braucht es eine unabhängige fachliche Stimme, die den Denkmalwert jenseits lokaler 

Zweckmäßigkeitserwägungen beurteilt. 

Regionale und lokale Denkmale sind keine nachrangigen Restbestände. Sie prägen 

Ortsbilder, Kulturlandschaften, Alltagsgeschichte und regionale Identität. Sie bilden den 

alltäglichen Kern des Denkmalschutzes. Wird ihre Behandlung ausschließlich kommunal 

entschieden und die fachliche Beteiligung nur noch optional, droht eine uneinheitliche und 

interessengeleitete Praxis. 

Gute Denkmalpflege braucht beides: kommunale Verantwortung und unabhängige fachliche 

Bewertung. 

8 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. 51. 
9 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. 51. 
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8 Das Einvernehmen der Fachbehörden darf nicht zu bloßer Beratung 
herabgestuft werden 

Nach geltendem Recht entscheidet die untere Denkmalschutzbehörde im Einvernehmen mit 

der zuständigen Fachbehörde. Kommt kein Einvernehmen zustande, entscheidet die obere 

Denkmalschutzbehörde.10 

Die Reformkommission empfiehlt dagegen, das Einvernehmen in § 4 Abs. 2 SächsDSchG als 

Sofortmaßnahme durch ein einfaches Benehmen zu ersetzen. Dies wird ausdrücklich damit 

begründet, dass damit die „Blockademöglichkeit der Fachbehörden“ beendet werde.11 

Diese Formulierung offenbart ein problematisches Verständnis von Denkmalfachlichkeit. Die 

Mitwirkung der Fachbehörden ist keine Blockade. Sie ist fachliche Qualitätssicherung beim 

Umgang mit nicht erneuerbaren Kulturgütern. 

Wer fachliche Einwände als Blockade beschreibt, verschiebt den Maßstab. Nicht mehr der 

Schutz des Denkmals steht im Zentrum, sondern die Beseitigung verfahrenshemmender 

Stimmen. Damit würde die Denkmalpflege von einer verbindlich einzubeziehenden 

fachlichen Instanz zu einer nachgeordneten Beratungsoption herabgestuft. 

Gerade in konflikthaften Verfahren ist das Einvernehmen kein Hindernis, sondern ein 

Sicherungsinstrument. Es zwingt dazu, fachliche Belange ernsthaft zu prüfen, zu 

dokumentieren und in die Entscheidung einzustellen. 

9 Denkmalpflege und Archäologie sind wissenschaftliche Fachaufgaben, 
nicht nur Verfahrensbeteiligung 

Die Landesämter sind nicht nur Stellen, die in Genehmigungsverfahren beteiligt werden. Sie 

sind wissenschaftliche Fachinstitutionen. 

Ihre Arbeit umfasst Inventarisation, Forschung, Dokumentation, Restaurierung, 

Konservierung, Sammlungen, Archive, Grabungsdokumentationen, Objektakten, Beratung, 

Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit. Diese Aufgaben bilden das fachliche Fundament des 

10 Sächsischer Landtag, Sachsen: Sächsisches Denkmalschutzgesetz, SächsDSchG geändert 21.05.2021, S. 4. 
11 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. 51. 
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Denkmalschutzes. Ohne sie kann weder der Denkmalwert belastbar bestimmt noch der 

Umgang mit historischer Substanz qualifiziert begleitet werden. 

Eine Eingliederung in eine allgemeine Vollzugsbehörde wird diesem Aufgabenprofil nicht 

gerecht. Die Gefahr besteht, dass Denkmalpflege und Archäologie vor allem aus der 

Perspektive der Verfahrensabwicklung betrachtet werden. Damit würde ihr 

wissenschaftlicher und kultureller Auftrag verkürzt. 

Denkmalpflege ist nicht bloß Verwaltung von Genehmigungen. Archäologie ist nicht bloß 

Baustellenbegleitung. Beide Fachbereiche bewahren historische Substanz, 

wissenschaftliches Wissen und kulturelle Identität und sichern damit die Kontinuität des 

kulturellen Erbes in Sachsen. 

10 Verfahrensbeschleunigung darf nicht zum Leitziel des Denkmalschutzes 
werden 

Die Staatsregierung begründet die geplante Zusammenführung mit kürzeren 

Abstimmungswegen, einem gemeinsamen Ansprechpartner und effizienteren Verfahren.12 

Diese Ziele können in vielen Verwaltungsbereichen sinnvoll sein. Für die Denkmalpflege 

reichen sie jedoch nicht aus. 

Der Umgang mit Kulturdenkmalen erfordert besondere fachliche Kenntnisse innerhalb der 

Verwaltung. Kulturdenkmale sind nicht erneuerbar. Ein zerstörter archäologischer Befund, 

eine beseitigte historische Ausstattung, ein abgerissenes Gebäude oder ein beschädigtes 

Ensemble kann nicht durch ein schnelleres Verfahren kompensiert werden. 

Gerade deshalb darf Verfahrensbeschleunigung nicht zum leitenden Organisationsprinzip 

des Denkmalschutzes werden. Effizienz ist legitim. Sie darf aber nicht die fachliche 

Unabhängigkeit ersetzen. 

Gute Denkmalpflege braucht frühzeitige Beratung, klare Verfahren und digitale 

Arbeitsprozesse. Sie braucht aber vor allem fachliche Kontinuität, qualifiziertes Personal, 

wissenschaftliche Kompetenz und institutionelle Eigenständigkeit. 

12 Sächsische Staatsregierung 2025: Reformkommission zur Stärkung und Entlastung der Kommunen gemäß 
Kabinettsbeschluss der Sächsischen Staatsregierung Nr. 08/0108, S. V. 
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11 Offene Fragen und notwendige Folgenabschätzung 

Für eine Reform dieser Tragweite reicht eine Medieninformation nicht aus. 

Bislang ist öffentlich vor allem die allgemeine Ankündigung der Staatsregierung bekannt. Sie 

benennt Ziele wie Bündelung, Effizienz, kurze Wege und einen gemeinsamen 

Ansprechpartner. Sie erklärt aber nicht hinreichend, wie die fachliche Unabhängigkeit 

künftig institutionell gesichert werden soll. Ebenso wenig wird transparent dargestellt, 

welche Aufgaben, Sammlungen, Archive, Zuständigkeiten, Leitungsstrukturen und 

Entscheidungswege künftig konkret betroffen sind. 

Offen bleiben insbesondere folgende Fragen: 

1. Soll das Einvernehmen der Fachbehörden entfallen oder herabgestuft werden?

2. Welche rechtliche Stellung soll die neue Einheit innerhalb der Landesdirektion Sachsen

haben?

3. Wie wird verhindert, dass fachliche Bewertungen durch Vollzugsinteressen überlagert

werden?

4. Wer entscheidet bei Konflikten zwischen fachlicher Bewertung und Vollzugsinteresse?

5. Bleiben die Denkmalfachbehörden als eigenständige gesetzliche Fachbehörden

erhalten?

6. Wie bleiben Sammlungen, Archive, Dokumentationen und wissenschaftliche

Arbeitszusammenhänge gesichert?

7. Welche Folgen hat die Reform für laufende Verfahren, langfristige Forschungsprojekte

und die Denkmalerfassung?

8. Wird an der Empfehlung einer Positivliste festgehalten?

9. Nach welchen fachlichen Kriterien soll über den Fortbestand des Denkmalstatus

entschieden werden?

10. Wie wird gewährleistet, dass die denkmalfachliche Expertise gegenüber Kommunen,

Eigentümerinnen und Eigentümern, Vorhabenträgern und der Öffentlichkeit weiterhin

eigenständig erkennbar, ansprechbar und wirksam bleibt?

Solange diese Fragen nicht beantwortet sind, sollte von einer gesetzlichen oder 

organisatorischen Umsetzung abgesehen werden. Eine Reform dieser Tragweite setzt eine 

transparente Folgenabschätzung, eine fachliche Anhörung und eine nachvollziehbare 

rechtliche Begründung voraus. 
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Forderungen 

Vor diesem Hintergrund bitten wir Sie, sehr geehrter Herr Ministerpräsident, sich für 

folgende Punkte einzusetzen: 

1. Das Landesamt für Denkmalpflege Sachsen und das Landesamt für Archäologie

Sachsen müssen als eigenständige Denkmalfachbehörden erhalten bleiben.

2. Eine Eingliederung der Denkmalfachämter in die Landesdirektion Sachsen ist

abzulehnen.

3. Die Trennung zwischen denkmalfachlicher Bewertung und behördlichem Vollzug

muss gewahrt bleiben.

4. Die verbindliche Beteiligung der Denkmalfachbehörden in denkmalrechtlichen

Verfahren ist zu sichern.

5. Das Einvernehmen der Fachbehörden darf nicht zu einer bloßen Benehmens- oder

Konsultationsregelung herabgestuft werden.

6. Eine Reduzierung der Denkmalliste durch eine Positivliste, die zum Entfall des

Denkmalstatus für nicht bestätigte Objekte führt, ist abzulehnen.

7. Regionale und lokale Denkmale dürfen nicht zu nachrangigen Schutzgütern erklärt

werden.

8. Kommunale Verantwortung muss mit unabhängiger fachlicher Bewertung verbunden

bleiben.

9. Die wissenschaftlichen Aufgaben, Sammlungen, Archive, Dokumentationen und

Fachkompetenzen der Denkmalpflege und Archäologie sind dauerhaft zu sichern.

10. Vor jeder Strukturentscheidung ist eine transparente fachliche, rechtliche,

organisatorische und personelle Folgenabschätzung vorzulegen.

11. Verfahrensbeschleunigung darf nicht zulasten des Schutzes nicht erneuerbarer

Kulturdenkmale gehen.

12. Verwaltungsmodernisierung muss durch bessere Ausstattung, digitale Verfahren,

klare Zuständigkeiten und frühzeitige Beteiligung erfolgen, nicht durch Aufgabe der

fachlichen Eigenständigkeit.

Schlussbitte 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 

die angekündigte Reform ist keine bloße Behördenfusion. Sie verändert die Stellung der 

Denkmalpflege und Archäologie im Freistaat Sachsen grundlegend. 
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Was als Bündelung dargestellt wird, ist in der Sache eine Funktionsvermischung: Die Instanz, 

die Kulturdenkmale fachlich bewerten, erforschen und schützen soll, würde Teil jener 

Behörde, die Verwaltungsverfahren bündelt, beschleunigt und vollzieht. Zugleich stehen 

weitergehende Empfehlungen im Raum, die auf eine Reduzierung des Denkmalbestands, 

eine Schwächung der fachbehördlichen Beteiligung und eine Verlagerung wesentlicher 

Entscheidungen auf die kommunale Ebene hinauslaufen. 

Damit droht aus einer eigenständigen fachlichen Stimme eine interne Verwaltungsabteilung 

zu werden. Aus verbindlicher Fachbeteiligung droht optionale Beratung zu werden. Aus 

Denkmalpflege als Schutzauftrag droht Denkmalpflege als Verfahrensfaktor zu werden. 

Sachsen verfügt über eine außergewöhnlich reiche Denkmallandschaft. Ihr Schutz verlangt 

fachliche Unabhängigkeit, wissenschaftliche Kompetenz und institutionelle Sichtbarkeit. 

Diese Voraussetzungen dürfen nicht zugunsten einer vermeintlich effizienteren 

Verwaltungsstruktur aufgegeben werden. 

Die fachliche Eigenständigkeit der Denkmalpflege und Archäologie ist kein Hindernis guter 

Verwaltung. Sie ist eine Voraussetzung dafür, dass Denkmalschutz glaubwürdig, qualifiziert 

und wirksam bleibt. 

Wir bitten Sie daher eindringlich, von der Eingliederung der Denkmalfachämter in die 

Landesdirektion Sachsen Abstand zu nehmen, die Empfehlungen zur Reduzierung des 

Denkmalbestands nicht weiterzuverfolgen und stattdessen die bestehenden Fachbehörden 

fachlich, personell, organisatorisch und digital zu stärken. 

Wir verbleiben mit freundlichem Gruß 

Heino Grunert 

Landschaftsarchitekt 

Mitglied ICOMOS Deutschland 

Vizepräsident der DGGL 

Erster Vorsitzender des AKHG der DGGL 

Jutta Curtius 

Landschaftsarchitektin bdla 

ö.b.u.v. Sachverständige 

Gartendenkmalpflege  

Mitglied ICOMOS Deutschland 

Monitoring-Beauftragte des AKHG der DGGL 
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13 Anhang 

13.1 Weitere Adressaten 

CDU-Fraktion des Sächsischen Landtages 

AfD-Fraktion im Sächsischen Landtag J

BSW-Fraktion Sachsen 

SPD-Fraktion im Sächsischen Landtag H

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Sächsischen Landtag F

Fraktion Die Linke im Sächsischen Landtag 


